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Nach der Planung kommt der Aufbau
BÜRON  VEREIN INTEGRATIONSFÖDERUNG HIELT ERSTE MITGLIEDERVERSAMMLUNG AB

Vor etwas mehr als einem Jahr be-
kam das Motto «Wir wollen fleis-
sig gemeinsam die Integration för-
dern» mit der Gründung des 
Vereins Integrationsförderung Su-
rental grossen Aufwind. Das Pro-
jekt, das gemeindeübergreifend in 
Geuensee, Büron und Triengen 
wirkt, hat sich seither weiterentwi-
ckelt und durfte bereits erste 
Früchte ernten.

«Es hat Spass gemacht, wie alle ab 
dem ersten Moment mitgezogen ha-
ben», betonte Vereinspräsidentin Ale-
xandra Stocker an der ersten Mitglie-
derversammlung vom vergangenen 
Donnerstag in der Büroner Dorfstube. 
Es sei ein Projekt mit «Drive». Neben 
den rund 30 Mitgliedern, darunter 
Vertretungen der Gemeinderäte sowie 
Kirchen aller drei Gemeinden, nah-
men eine Vertreter kantonaler Integra-
tionsprojekte und Regierungsrätin Mi-
chaela Tschuor an der Versammlung 
teil. Mit der Frage, was eigentlich er-
folgreiche Integration bedeute, öffnete 
Präsidentin Stocker den Rahmen, um 
einzufangen, welchen Pfad das Ge-
meinschaftsprojekt in seinem ersten 
Jahr eingeschlagen hatte. Es sei aktuell 
bewusst noch ein «Projekt» während 
den ersten drei Jahren, bis sich alles 
eingependelt habe. 

Liste voller Ideen
Am Anfang war die Liste mit Umset-
zungsideen lang. «So lang, dass ich 
gar nicht wusste, wo man da anfangen 
sollte», schmunzelte Stocker bei den 
Erläuterungen ihres Jahresberichts. 
Nach getaner Arbeit mit den bürokra-
tischen Vereinspendenzen und den 
entsprechenden Konzeptentwürfen 
trat Mirjam Breu auf die Bildfläche, 
die seit September Anlaufstellen in al-
len drei Gemeinden aufbaut. Sie 
wusste es, die Ideenliste am rechten 
Ort anzufangen. Humorvoll zeigte sie 
auf, wo sie überall anknüpfen konnte 

und wie wichtig die anfängliche Ver-
netzungsarbeit war und immer noch 
ist. Sie habe erfreut feststellen dürfen, 
dass das Angebot aktiv genutzt wird 
und ihre Informationsschreiben Wir-
kung zeigten. 

Eigene Ziele gesetzt
Nach dem ersten Vereinsjahr stimmt 
die Kasse gemäss Revisorinnen und 
das Budget fürs kommende wurde zu-
stimmend zur Kenntnis genommen. 
Zudem zeigte man sich erfreut, dass 
neu auch Firmen dem Verein als Mit-
glieder beitreten.	   
Übergreifend setzte der Verein sich als 

Ziel, im kommenden Jahr vermehrt 
Präsenz an öffentlichen Anlässen zu 
zeigen und somit auf sein Angebot auf-
merksam zu machen. Aber auch für die 
einzelnen Gemeinden hat Mirjam Breu 
Konkretes im Sinn. In Büron will man 
mit «früher Förderung» die Integration 
bei Kindern im Vorschulalter ansetzen. 
In Triengen soll ein Netz aus Schlüssel-
personen, die als Bindeglied zwischen 
Verein und Zugewanderten funktionie-
ren, aufgebaut werden. Und in Geuen-
see wird ein freiwilliger Lese- und 
Schreibdienst vorangetrieben. Es gibt 
also noch einiges zu tun – ein Ansporn 
fürs kommende Jahr. 

Sicht aus dem Kanton
Nach dem feierlichen Abschluss des 
offiziellen Teils der Versammlung kam 
auch Regierungsrätin Tschuor im Inter-
view mit Matthias Müller zu Wort. Für 
sie war die Einladung zur Mitglieder-
versammlung keineswegs ein Pflicht-
besuch: «Ich bin hier, weil es mich in-
teressiert. Ich finde das Projekt 
hervorragend», unterstrich sie einlei-
tend und unterstützte die Wichtigkeit 
einzelner angedachter Pläne des Ver-
eins – zum Beispiel die frühe Integra-
tion von Grund auf oder den Sprach-
erwerb. Für Tschuor, die selbst im 
ländlichen Wikon wohnt, ist klar, dass 

die Integration auf dem Land ihre eige-
nen Chancen und Hürden hat: Einer-
seits kenne man einander auf dem 
Land und so seien nachhaltige, alltäg-
liche Begegnungen eher möglich als in 
einer anonymeren Stadt. «Andererseits 
sind auf dem Land auch schneller Vor-
urteile und somit Berührungsängste 
vorhanden», so Tschuor. Nichtsdesto-
trotz ermutigte die Regierungsrätin, 
von der vom Kanton gebotenen Unter-
stützung Gebrauch zu machen und das 
Projekt mit gleichem Engagement wei-
terzutreiben: «Ihr habt die passenden 
Leute im Boot und seid auf dem richti-
gen Weg.»� RAMON WOLF

Zwischen «Stobete» und Wettkampfbühne
FM TRIENGEN  PRÄSENTIERTE AN IHREN JAHRESKONZERTEN EINEN VORGESCHMACK AUFS MUSIKFEST

Am vergangenen Wochenende lud 
die Feldmusik Triengen zu ihrem 
Jahreskonzert. Dabei wurde unter 
anderem auch ein Vorgeschmack 
auf das bevorstehende Musikfest 
gegeben. 

Szenischer Trommelwirbel, feine Me-
lodien, schnelle Läufe – sogar Schrei-
Einlagen –, die das Publikum kurzer-
hand auf grüne Wiesen und 
Schlachtfelder vergangener Zeiten ver-
setzen. Den vielversprechenden Auf-
takt zum Jahreskonzert der Feldmusik 
Triengen machten nicht die Trienger 
Musikanten und Musikantinnen selbst, 
sondern der musikalische Nachwuchs 
vom Blasorchester Jugendmusik Suren-
tal-Michelsamt. Die Jugendlichen 
stimmten die zahlreichen Zuschauen-
den im Trienger Forum bestens auf das 
bevorstehende Konzertprogramm ein.

Rasant soliert
Die Feldmusik Triengen eröffnete mit 
dem rassigen «CMS March» aus dem 
Bündnerland, CMS steht für das Bünd-
ner Brass-Ensemble «Cerchel musical 
dalla Surselva». Darauf folgte mit «Har-
lequin» sogleich ein erster Höhepunkt. 
Das Stück, das sich sonst schon interes-
sant von einer anfänglich langsamen 
Ballade ins aufgeregt Schnelle entwi-
ckelt, trumpft mit einer anspruchsvol-
len Solostimme auf dem Euphonium 
auf, die Hubert Meier beeindruckend 
bestritt. Ebenso rasant ging es im «Ur-

nerbodä-Kafi» zu und her, mit dem Mar-
tin Kehl und Pirmin Meier mit ländler-
typischen Melodien «Stobete»-Feeling 

ins Forum brachten. Nebst den bemer-
kenswerten Soli überzeugte die Feld-
musik auch als Ganzes und unterstrich 

mit einem breiten Repetoire ihr vielfäl-
tiges musikalisches Können: Zeitgenös-
sische Blasorchesterliteratur, welche 

die Fantasie anregt, eingängiger Pop-
Rock und präziser Polka.

Ein erstes Mal reingehört
Da auch für die Feldmusik Triengen das 
«Musigfäscht Soorsi» im Juni ansteht, 
liessen es sich die Musikantinnen und 
Musikanten nicht nehmen, bereits ei-
nen Ausblick auf die Stücke zu geben, 
die sie im Juni auf der Surseer Bühne 
präsentieren werden. Ihr Selbstwahl-
stück «A Pedra da Serpe» vereinigt ver-
schiedenste Eindrücke und bot ein viel-
fältiges musikalisches Erlebnis. So 
verliehen Takt- und Stilwechsel span-
nende Abwechslung und dank alternie-
render Solostellen traten die einzelnen 
Instrumente jeweils für einige Takte 
markant in den Vordergrund. Auch das 
Aufgabenstück «Shuttlecock» bleibt mit 
unterschiedlichen Tempi und wech-
selnden Rhythmen durchgehend an-
spruchsvoll und interessant. Die Trien-
ger Musikantinnen und Musikanten, 
unter der musikalischen Leitung von 
Ad-interim-Dirigent Damian Ehrler, be-
wiesen mit beiden Werken sowie dem 
abschliessenden Marschmusik-Stück, 
dass man bereits gut für den bevorste-
henden Kantonal-Vergleich vorbereitet 
ist. Ob die Stücke  am Samstag, 14 Juni, 
nach all dem Proben und Ausfeilen bis 
dahin noch wiederzuerkennen sind, 
müsse man sich dann am besten gleich 
vor Ort anhören, meinte Präsidentin Ka-
thrin Frei mit einem Augenzwinkern.�
� RAMON WOLF

Pirmin Meier (links) und Martin Kehl solierten ein gemeinsames «Urnerbodä-Kafi».  � FOTO RAMON WOLF

Präsidentin Alexandra Stocker 
bedankt sich bei Mirjam Breu 
und Fanny Nüssli (von rechts) 
für ihr Engagement im ersten 
Vereinsjahr.� FOTO RAMON WOLF 


